Verantwortliche 
Redakteure. 

Für den politiſchen Theil: 
J. Steinbach. i. V., 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Steinlach, 
für den übrigen redakt. Theil: 
H. Schmiedehans, 
ſümmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 


oſe 


Abend⸗Ausgabe. 


ner 3 


Sichtuundneunzigfter Jahrgang. 


e 


Inferate 


E N 
Gr. we Helene, | 

on 

in Meferit 50 b Kae ! 

in Wreſchen bei 3. de m 

! u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſt » 

von 6. C. Daube t 6, 753 


ſowle alle Voftämtet bes 


Inſexatentheil: 
J. Klugkiſl in Poſen. und „ “ % 
Die „Poſener Zeitung“ a — 1 2 7 1 f nferats, die fohsgefpaltene je ober beten Naum 
1.715 Beer Montag, 13. Oktober. 1890 
+ san, Se Beftelbungen ne wor Fe er 4 4 hf * vun, wo 1 tee, für die 


Zeitung 


be bit 1 Br 
Morgasnausgabe bis 5 r Hadını. angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 11. Okt. Der König hat den Regierungsrath 
Peltzer zu Hannover zum Oberregierungsrath ernannt. 

Dem Oberregierungsrath Peltzer zu Hannover iſt die ſtändige 
Vertretung des dortigen Generalkommiſſions-Präſidenten über⸗ 


tragen worden. 4 
F der Amtsgerichtsrath Meinhard in Magdeburg 


Verſetzt ſind: 0 
8 L ichts dgericht daſelbſt, der Amtsrichter 
Dr Kolk in Münſtermatſed als gandricher an das Landgericht 


Dr. Koll in Münſtermaifeld als ) ; 
in Saarbrücken, der Amtsrichter Hölzer in Daun als Landrichter 
Dr. Reſchke 


an das Landgericht in Aachen und der Landrichter 
in Konitz als Amtsrichter an das Amtsgericht in ileienburg, 

In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt, Geheime Juſtizrath Hohnhorſt bei dem Oberlandesgericht 
in Breslau, der Rechtsanwalt Brühl bei dem Amtsgericht in 
Grätz und der Rechtsanwalt Gabriel bei dem 
Glogau. — In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen der Notar 

ump in Eitorf, bei dem Amtsgericht in Eitorf, der rühere Notar Klein 
i dem Landgericht in Köln, der Rechtsanwalt Ludwig Müller aus 
Arnſtadt bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht in Erfurt, der 
Gerichtsaſſeſſor Gonſchorowski bei dem Amtsgericht in Stallupönen, 

Gerichtsaſſeſſor Dahlmann in Wanfried und der Bürgermeiſter 
Schuſter bei dem Amtsgericht in Burgdorf. — Dem Notar Remy 
in Köln iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der 
Rechtsanwalt und Notar Brühl in Grätz iſt auf ſeinen Antrag 
us dem Amt als Notar entlaſſen. — Der Rechtsanwalt und 


Notar, Juſtizrath Weddige in Rheine iſt geſtorben. 
— . ę——k—¼— — ę(— 


Deutſchlan d. 
T Berlin, 12. Oktbr. Man wird ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut machen müſſen, daß der Miquelſche Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Entwurf die Deklarationspflicht wenigſtens in gewiſſen 
renzen einführen wird. Die Frage, ob die Reformvorlage 
erartige Bürgſchaften für eine möglichſt zutreffende Steuer⸗ 
deranlagung anſtreben werde, hat verſchiedene und merkwürdige 
Wandlungen durchgemacht. Vor mehreren Monaten hieß es, 
neue Finanzminiſter wolle die Selbſteinſchätzung, dann 
wurde dieſe Abſicht beſtritten, und zwar, nachdem die 
Fort Parteien ſich mit angemeſſener Beſtimmtheit gegen 
edanken ausgeſprochen hatten. Jetzt wird zwar 
ſchätzun uſchätzung, wohl aber eine Form der Ein- 
hätz 9 in Ansſicht geſtellt, die, im Vergleich zu dem jetzigen 
Verfahren, immerhin ein ſehr ſtarkes Moment des Zwanges 
enthalten würde. Herrn Miquel ſcheint eine Steuerveranlagungs⸗ 
form vorzuſchweben, nach der der Steuerpflichtige nicht gefragt 
wird, wie hoch er ſein Einkommen beziffert, ſondern er ſoll 
nur ganz beſtimmte und ohne die Gefahr einer Gewiſſens⸗ 
edrückung zu beantwortende Fragen vorgelegt bekommen. Auf 
Grund der ſo von ihm ertheilten Auskunft würde dann die 
Einſchätzungskommiſſion die Veranlagung vornehmen. Zu⸗ 
en, würde dafür geſorgt werden müſſen, daß die 
wunſchatzungs Kommiſſion na jeder Richtung hin 
abhängig dajteht, was, nach der Meinung des Finanz⸗ 
nniſters, am beſten durch die Uebertragung des Vorſitzes an 
einen Staatsbeamten zu geſchehen hätte Ob dieſe Einrichtung 
nur als Aushilfe für die Fälle gedacht iſt, wo die Kom⸗ 
miſſion nicht von ſelber ſchon hinreichende Anhaltspunkte für 
die Einſchätzung hat, oder ob ſie generell gelten ſoll, iſt eine 
rage von untergeordneter Bedeutung gegenüber dem Prinzip, 
und dies Prinzip gerade wäre, daß unſer Einſchätzungsver⸗ 
fahren auf eine bis dahin nicht bekannte Grundlage geſtellt 
wird. Die Andeutungen, die wir hier von den Migquelſchen 
Abſichten geben, ſind indirekt auf den Finanzminiſter per⸗ 
ſönlich zurückzuführen. Herr Miquel hat ſich in der umſchrie⸗ 
enen Weiſe zu mehreren Perſonen geäußert, denen durchaus 
nicht verwehrt wurde, die ihnen gemachten Mittheilungen weiter 
zu tragen. Wir dürfen uns alſo bei den Steuervorlagen 
ſes Winters auf eine wichtige Ueberraſchung gefaßt machen. 
— — Es iſt und bleibt doch bemerkenswerth, daß Blätter, 
ie, wenn ſie auch keine unmittelbare Beziehung zur Regierung 
Aben mögen, doch mit ſolchen Beziehungen kokettiren, immer 
wieder auf den Gedanken einer europäiſchen Zoll 
u nion zurückkommen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“, 
ie kürzlich eine wichtige Auslaſſung. des Pariſer 
Temps“ über die Nothwendigkeit der Zuſammenſchließung 
Europas gegen die Mac Kinley-Bill abgedruckt hat, bringt 


deute abermals eine beachtenswerthe Auslandsſtimme über 


ieſe Frage und zwar einen Artikel des ſchweizeriſch⸗offiziöſen 

er „Bund“. Es wird da ebenfalls empfohlen, daß die 

1 Topäifchen Feſtlandsſtaaten zu einer Zollunion zuſammen⸗ 
reten und es wird zunächſt ein deutſch⸗ öſterreichiſch⸗un⸗ 

doriſches Vertragsverhaltuiß ewünſcht und als verheißungs⸗ 
poller Anſatz der geforderten Zollvereinigung mit Genugthuung 
ihre ß, Die „N. A. 3.” macht dann zwar, wie begreiflich, 
Pri ſachlichen Einwendungen, aber ſie hat nichts gegen das 
zip. Wir finden in den Auslaſſungen des Berner „Bund“ 
an Theil wörtlich die Geſichtspunkte wieder, die wir jelber 
dieſer Stelle vor Kurzem erörtert haben. So erſtrebens⸗ 


Landgericht ind 


werth uns das Ziel einer europäiſchen Zollunion erſcheinen 
muß, ſo haben wir doch darauf hinweiſen zu ſollen geglaubt, 
daß die Hoffnung auf ein Gelingen derartiger Beſtrebungen 
nicht groß ſein kann, wenn man ſieht, daß die Kontinentallſtaaten 
nicht einmal an das vergleichsweiſe viel leichter erreichbare 
Ziel von Handelsverträgen gelangen können. Der Berner 
„Bund“ ſieht die Verhältniſſe genau ebenſo an und ſofern 
man die Dinge praktiſch nimmt, wird man nicht umhin können, 
hier zunächſt den Angelpunkt der ganzen Frage zu finden. 
Wir wollen erſt einmal ſehen, ob die Regierungen, zuvörderſt 
die von Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, einen Handels- 
vertrag zu Stande bringen. Wird erſt das Eis der wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Abſperrung an einer Stelle durchbrochen ſein, 
ann mag man ernſthafter über eine Zollunion ſprechen können. 
Bis dahin ſind ſolche Wünſche doch nichts als Wünſche. 

— Im Reichsamt des Innern wird am 17. d. Mts. eine 
Konferenz zur Berathung der dem Reichstage vorzulegenden 
Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung der Patent- und 
Muſterſchutzgeſetze zuſammentreten. Bekanntlich iſt der 
Geſetzentwurf über die Reform des Patentweſens ſchon im 
März d. I. veröffentlicht worden. Die Seitens der Bundes⸗ 
regierungen ſowohl, wie Seitens der Intereſſenten über dieſen 
Entwurf abgegebenen Gutachten dürften u. A. die Grundlage 
für die Konferenzberathungen bilden. 

— Zur Gewinnung von Material für die Motive zum 
demnächſt dem Landtage vorzulegenden Entwurf eines neuen 
Erbſchaftsſteuergeſetzes ſollen die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Steuerämter kürzlich angewieſen ſein, eine Statiſtik der Erb⸗ 
fälle in den letzten drei Jahren bezirksweiſe aufzuſtellen und 
höheren Orts einzureichen. Dieſe Statiſtik ſoll umfaſſen ſämmt⸗ 
liche ſteuerpflichtige und ſteuerfreie Erbanfälle. 

— Mit der Herrlichkeit der Eiſenkartelle, ſo ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, geht es offenbar zu Ende. Wie Fach⸗ 
männer verſichern, hat die zunehmende Abnahme der inlän⸗ 
diſchen Konſumtion in Folge der hohen Eiſenpreiſe in die 
Kreiſe der Werksbeſitzer vielfach einen paniſchen Schrecken ge⸗ 
tragen, ſo daß hier und dort ſchon die Kartelle in den 
Preiſen mehr ſprungweiſe zurückgehen, als es bei freier Kon⸗ 
kurrenz der einzelnen Werke gegenüber einer weichenden Kon⸗ 
junktur der Fall ſein würde. Dergleichen Gebilde behaupten 


ſich in der Regel nur ſo lange, als ſie den Theilnehmern d 


große Gewinne bringen. Bereits hat die erſt jüngſt ge⸗ 
ſchloſſene Vereinigung des weſtdeutſchen Feinblech⸗Verbandes 
und der Saarwerke aufgehoben werden müſſen, und die bethei⸗ 
ligten Unternehmungen haben den noch am 3. September auf 
180 M. feſtgeſetzten Grundpreis für dünne Bleche alsbald 
um 25 und 27 M. herabgeſetzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ verzeichnet jetzt die ſchon be⸗ 
kannte Thatſache, daß der König von Schweden und Nor⸗ 
wegen auf Antrag der Signatar⸗Mächte der Samoa⸗Akte und 
in Gemäßheit des Artikels 3 Abſchnitt 2 dieſer Akte den bei⸗ 
ſitzenden Richter des oberſten Gerichtshofes in Stockholm, 
Kammerherrn Otto Conrad Waldemar Cedercrantz zum 
Oberrichter für Samoa ernannt hat. Inzwiſchen it dem 
Bundesrath der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung, betref⸗ 
fend die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa zugegangen. Ben 

Die dem Konjul des Deutſchen Reichs in Samoa für die 
Inſeln von Samoa zuſtehende Gerichtsbarkeit wird von dem Zeit⸗ 
punkte der Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Samoa ab 
dahin eingeſchränkt, daß die deutſchen Reichsangehörigen und Schutz⸗ 
8 der Konſulargerichtsbarkeit nur inſoweit unterworfen 

leiben, als es ſich nicht handelt: um Zivilprozeſſe, betreffend Grund⸗ 
eigenthum in Samoa und alle darauf bezüglichen Rechte, um Zivil⸗ 
prozeſſe irgend welcher Art zwiſchen Reichsangehörigen und Schutz⸗ 
3 einerſeits und Eingeborenen oder Fremden anderer 

atignalität anderſeits, um Verletzung der vom Munizipalrath 
von Apia ordnungsgemäß exlaſſenen Geſetze, Verordnungen und 
Regulative. Die deutſchen Reichsangehörigen und Schußgenoſſen 
unterſtehen hinſichtlich der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Ge⸗ 
richtsbarkeit des oberſten Geri tshofes für Samoa, hinſichtlich der 
strafbaren W derem en derjenigen des Munizipalmagiſtrats von 
Apia, gegen deſſen Entſcheidungen in den Fällen, in welchen die 
verhängte Strafe Geldbuße von 20 Doll, oder Gefängnißſtrafe von 
ach Tagen überſteigt, die Berufung an den oberſten Gerichtshof 
8 tattet iſt. Die Zuſtändigkeit des Konſuls zur Entſcheidung der 

treitigkeiten zwiſchen Perſonen der Beſatzung deutſcher Schiffe 
wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt. Die 
ur Zeit der Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Samoa 
ei dem kaiſerlichen Konſulargericht anhängigen bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen der bezeichneten Art werden 
von dieſem nach bisherigen Vorſchriften erledigt. Anhängige 
bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten können jedoch auf den überein⸗ 
ſtimmenden Antrag der Parteien an den oberſten Gerichtshof 
für Samoa abgegeben werden. Die Verordnung poll gleichzeitig 
a der Errichtung des oberſten Gerichtshofes für Samoa in Kraft 
treten. 

Nachdem es bei der Deckung des Bedarfes an Tuchen 
für die preußiſche Heeresverwaltung wiederholt vorgekom⸗ 
men iſt, daß die Fabriken nur Scheinangebote von Fabrikaten 
eigener Herſtellung machen und die Aufträge gar nicht ſelbſt aus⸗ 
führen oder derark hohe Preiſe verlangen daß dieſelben nur in 


Mobilmachungsfällen berückſichtigt werden können, hat das Kriegs⸗ 
miniſterium gegen verſchiedene Umtriebe Stellung genommen 
und die Intendanturen der Armeekorps beauftragt, mit Hilfe der 
Handelskammern und Gewerberäthe genaue Nachweiſe über die 
Einrichtung der Fabriken, den Umfang und die Art ihrer Leiſtun⸗ 
re über ihre ſonſtigen Eigenſchaften einzuziehen, damit für 
ie Heereslieferungen nur gewiſſenhafte und gute Fabriken berſtck⸗ 
ſichtigt werden und die Ungerechtigkeiten und Preisvertheuerungen 
durch die Zwiſchenträger vermieden werden. 


— Bebel hat ſich von einem Berichterſtatter des Galignani 
Meſſenger interviewen laſſen, der aus der Unterredung Folgendes 
mittheilt: „Was halten Sie vom Kaiſer und ſeinen Handlungen?“ 
— „Man muß exit ſehen, bevor man urtheilt“ erwiderte Bebel. 
„Heute ſcheinen feine Abſichten wohlwollender Natur zu fein. Doch 
iſt ein plötzlicher Umſchwung zu beſorgen. Die Strenge liegt in 
ſeinem Temperament. Sehr genau kennt er die Rechte und die 
Pflichten der Monarchie und iſt Willens, fie anzuwenden.“ — „Und 
glauben Sie, er könne dem Einfluß großer moderner politiſcher 
oder ſozialpolitiſcher Bewegungen Rechnung tragen?“ A j 
meine, er hat von ſeinen Ahnen einen tiefen Reſpekt vor der 
Monarchie und einen unerſchütterlichen Glauben an dieſelbe geerbt; 
allein von der Mutter erhielt er auch gewiſſe engliſche Anſchauungen 
über die öffentliche Meinung. Daher kommt es, daß er viel dar⸗ 
auf giebt, beſonders auf die Preſſe. die er aufmerkſam verfolgt.“ 
— „Wie denken Sie ſich die Folgen von der Beſeitigung des 
Sosialiftengeiebes ?“ — „Wir Parteiführer werden eine erheblich 
geſteigerte Arbeitslaſt erhalten; doch die Gefahren der Einkerke⸗ 
rung und der Geldbußen bleiben dieſelben. Wir werden jetzt, wo 
wir in den großen Centren uns aufhalten dürfen, mit demſelben 
Eifer reden und ſchreiben, aber man wird uns ebenſo ſtreng wie 
vorher überwachen.“ 


Frankreich. 

Wegen Spionage iſt der frühere franzöſiſche Infanterie⸗ 
Lieutenant Bonnet von dem Zuchtpolizeigericht zu Nancy zu 
fünf Jahren Gefängniß, 5000 Fres. Prozeßkoſten, zehn Jahren 
Aufenkhaltsunterſagung und der höchſten Strafe der Schuldhaft 
von zwei Jahren verurtheilt worden. Die Verhandlung fand bei 
geſchloſſenen Thüren ſtatt. In den Gründen des Urtheils heißt es 
der „Köln. Ztg.“ zufolge: Aus dem Geſtändniß Bonnets und den 
Thatſachen, welche die Unterſuchung ergeben, gehe hervor, daß der 
Angeklagte im Auguſt und September einem fremden ten ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen über Grenzplätze, beſonders Nachrichten 
über die Forts von Belfort, über das ſie verbindende Eiſenbahn⸗ 
netz und über eine neu gebaute Batterie, ausgehändigt habe; daß 
er ſich durch die Entwendung von Plänen einer Sachkontravention 
ſchuldig gemacht, daß er endlich am 29. September 
gekommen ſei, um von jenem fremden Agenten neue Weiſungen 
einzuholen, ſomit einen abermaligen Spionageverſuch begangen habe. 
In Anbetracht deſſen ſei das höchſte Strafmaß auf ihn anzuwen⸗ 
en. Bei ſeiner Ueberführung in das Gefängniß wurde Bonnet 
von der Menge beſchimpft. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 13. bis 20. Oktober. 
Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Mit unwiderſtehlicher Gewalt raſte der Aequatorial⸗ 
ſturm während der letzten Vollmondsperiode durch die nördlich ge⸗ 
mäßigte Zone dahin; derjelbe dürfte auch während der bereits an⸗ 
gebrochenen Witterungsperiode des Neumondes vom 13. Oktober 
in Folge des jetzt wiederkehrenden 1 rar des Mondes 
noch einmal kräftig einjeßen. Eine ausreichende Erklärung für 
dieſe bemerkenswerthe Erſcheinung werden auch die Gegner Falbs 
nur aus der Schwerkraft von Sonne und Mond herzuleiten ver⸗ 
mögen; zum mindeſten muß die Dove ſche Schule zugeben, daß für 
die beiden beregten Hauptzeiten der diesjährigen Herbſtſtürme kei⸗ 
neswegs die Wärmekraft der Sonne allein, jondern vielmehr das 
Zuſammentreffen des Aequatorſtandes von Sonne und Mond 
Ausſchlag gebend geweſen iſt. Derartige kosmiſche Einflüſſe liegen 
übrigens jedem Wechſel der Witterungsperioden zu Grunde. Am 
Donnerſtag, den 2. Oktober, fing der Luftdruck nach tagelang un⸗ 
unterbrochenem Fallen plötzlich an zu ſteigen; die Temperatur hin⸗ 
gegen ging während dieſer Periode des letzten Mondviertels ſelbſt 
in Süddeutſchland bis zum Reifpunkte herab. Sofort nach Be⸗ 
inn der jetzigen Hochfluthperiode, am 10. d. Mts., zeigte dagegen 
owohl der Luftdruck, als auch die Temperatur ein dem voraus 
beſchriebenen genau entgegengeſetztes Verhalten. — Hieraus iſt zu⸗ 
gleich für den bevorſtehenden Verlauf der Witterung mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit zu entnehmen, daß unmittelbar nach dem 
Neumondstermin, ſowie auch am 17. in ganz Deutſch⸗ 


fand reichliche Niederſchlöge stattfinden werden. 
Ver miſchtes. 


Die furchtbare Pulverexploſion in der Dupontſchen 
Pulverfabrik zu Wilmington iſt amerikaniſchen Blattern — 5 
in einem der großen Magazine entſtanden, in welchem ein Arbeiter 
Namens William R. Green mit dem Löthen der Zinndeckel der 
Pulverkiſten beſchäftigt Be 
war nur einem einzigen Arbeiter anvertraut, allein trotz feiner 
großen Vorſicht ſcheint Green das Lötheiſen zu heiß N und 
mit demſelben dem Pulver zu nahe gekommen zu sein. erk⸗ 
würdigerweiſe hat man von den 13 umgekommenen Perſonen nur 
die Leiche des Green, welcher die Exploſſon verurſacht haben ſoll, 
und diejenige eines anderen Arbeiters gefunden. Die Körper der 
übrigen Verunglückten ſcheinen in Atome zerſtoben zu fein. An 
wunderbaren Nettungen fehlt es auch diesmal nicht. Ein Mann 
wurde in den Fluß geichleudert, ohne Schaden zu nehmen während 
das Gebäude, in welchem er fich befunden hatte, vollſtändig zer⸗ 
ftört worden war. In einem der Gebäude fand man eine zer⸗ 
ſtörte Wiege — das Kind aber, was darin gelegen hatte, war 
ganz unverſehrt, ebenſo andere Kinder, welche unter den Trümmern 
gefunden wurden. Unter den Getodteten befindet ſich auch 
eine hochbetagte Fran, welche von dem einſtürzenden Dach 


Dieſe ſtets ſehr gefährliche Arbeit 
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Annes durch die Exploſion zerſtörten Hauſes erſchlagen wurde.] Geſammtproduktion wird wahrscheinlich um mehr als 200 000 000 


Die übrigen Opfer find Angeſtellte der Pulverfabrik. Buſhels geringer ausfallen. Börſe zu Poſen. 

Wenige Augenblicke nach der Exploſion brach Feuer in den — ¼ͤ᷑.kͤ ¼ ( ͥ évu.— en, 13. Oktober. [Amtlicher Börſenbericht 
h * ee en en ra ir N Raffinerie, Bom Wochenmarkt 1 1 200 —.— 2 — e (50er) 63 50, 
in welcher ungeheuere Maſſen Salpeter aufgeſtapelt waren. Die % 80. e Faß) (50er) 63,50, „Okto 
8 — 57 2 das 1 ze 3 2 gie bh fs 9 a hs 2 m Ka 3 (50er) —,—, (70er) —.—. ie ae N 
8 en Henry Dupont würde dies ungeheure Gebäude ebenfa oggen 8,25 — j eizen 9— . Gerſte 7—7,25 5 Bi & 5 „ tri 
in die Luft geflogen ſein. Sämmtliche Frauen und Kinder und M. Hafer 7— 710 M. Erbſen 7,50 M. Blaue Lupinen 4 M. it ee 2 Loks obne Faß (en 6350. Cen 48 80 
die meiſten der in dem Arbeiterdorfe wohnenden Männer waren gelbe 4,50 M. Der Ztr. Heu bis 2 M. Das Schock Stroh 18 Oktober (50er) —.—, (70er) ——. Er J 


—— öd—ñ— —— ͤ ͤwö— — un 
kämpften mit einer einzigen vorhandenen Feuerſpritze die Flammen, | Markt, der Ztr. 1,65 —1,80 M. Mit Obſt ſtanden auf dem Bern: 
welche die unter dem brennenden Dache liegenden Exploſionsſtoffe hardigerplatz nur noch 8 Wagen. Die Tonne Aepfel 1.502,50] Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
zu erreichen drohten. Unter größter Lebensgefahr gelang es dem M. Birnen 1-2,75M. Auf dem Alten Markt war das Angebot Poſen, den 13. Oktober. 

Bberſten ſchließlich, das Gebäude und viele Menſchenleben zu retten. heute ſehr 5 — t. Die Mandel Eier 80 Pf. Das Pfd. Butter feine W. mittl. W. ord. W. 


h Det, aber Oberſt Dupont und cn ſeiner Angeſtellten be⸗[ bis 19 M., einzelne Bunde 30 bis 40 Pf. Kartoffeln reichlich am 
15 


Es läßt ſich nicht mehr genau feſtſtellen, in welcher Reihenfolge 1—1,10 M., Knollengewächſe, Grünzeug und Küchenwurzelkräuter Pro 100 Kilogramm. 
die verſchiedenen Gebäude 75 die Luft gerlogen find. Die Haupt- zu bisherigen unveränderten Preiſen. Das Pfund Birnen 15 Pf. Weizen . 18 M. 80 Pf. 18 M. 20 Pf. 17 M. 50 Pf 
gebäude, welche Pulver enthielten, waren das Trockenhaus, das] Das Pfd. Weintrauben 30—40 Pf. 1 Paar junge Hühner 1,20—3,75 Gene „eee 
Packhaus, zwei Räume, in welchen das Pulver geſchieden wurde M. 1 Paar Enten 3,50 M. 1 Gans 3,50 bis 750 M. Der G . 16 = 0 = «= — 13 90 
und endlich zwei Magazine. Jedes dieſer Gebäude enthielt 2—3 Auftrieb auf dem Viehmarkt beſonders in Fettſchweinen ſtark, es Hafer 13 = 4 =» 2-80 =: — =: —. 
Tons Puldec. Dieſe wurden vollſtändig zerſtört, jet es, daß das ſtanden 150 Stück zum Verkauf, auch die Privatbuchten enthielten Kartoffeln 3 60 ͤ 3 20 — - — = 
Pulper durch die Erſchütterung einer vorhergehenden Exploſion Fettſchweine, fo daß die Preiſe des ſtarken Auftriebs wegen ge⸗ Die Harkikommilken. 
zum Explodiren gebracht wurde, ſei es, daß die Flammen ein Ge⸗ wichen find. Der Str. lebend wurde mit 42—46 M. bezahlt. Der 
äude erreichten. Die Wirkungen der Exploſton wurden 25 engliſche] Auftrieb wurde bis auf einige Stück geräumt. Jungſchweine und Amtlicher Marktbericht 
Meilen weit empfunden und ſelbſt in Philadelphia und Trenton Finde fehlten. Kälber 18 Stück, pro Pfd. lebend bis 44 Pf. 5 Stück der Marktko n in der Stadt Poſen 
i die Fenſterſcheiben. Die Dupontſchen Werke ſind ſchon Rinder wurden ſofort vergriffen. Sehr gering war das Angebot vom 13. Oktober 1890 
wiederholt zerſtört worden. Durch eine Exploſion, welche 1819 in Fiſchen. Pfd. Hechte 80 Pf. Schleie 60—65 Pf., Barſche im 13. Ottoder 5 


a3 
ſtattfand, wurden 40 Perſonen getödtet. 50 bis 60 Pf. Bleie 35 —40 Pf. Zander 60 Pf. Krebie, die Mandel 
+ Der Komponiſt Johann Strauß befindet ſich ſeit 4080 115 Am beſten beſchickt war heute der Sapiehaplatz 1 Gans 
mehreren Tagen in großer Aufregung; er iſt von einem Miß⸗ 350-8 M. 1 Paar Hühner 1,30—3,50 M. 1 Paar Enten 2 bis 
geſchick betroffen worden, welches ihm noch viel Arbeit verurſachen 3,50 M. 1 Paar junge Perlhühner 3,50 M. 1 Paar junge Tau⸗ Weizen 
wird. Das Manuſtript des dritten Aktes ſeiner neuen Oper] ben © bis 70 Pf. 1 Haſe 2-350 M. 1 Paar Rebhühner 
„Ritter Pazmann“, welche vom Hofoperntheater zur Aufführung | 150-2 M. Krammetsvögel, das Paar 35—40 Pf. Die 8 Roggen 


M. Pf. [M. Pf. 
18 2 17 | 80 
18 17150 
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Angenommen wurde, ift, wie man aus Wien ſchreibt, verloren] Eier 80-85 Pf. Das Pfd. Butter 0,80—1,0 M. Das g 

genangen. Bor wenigen ar en beſchied Strauß ſeinen Kopiſten 1 9610 Ale r Fi 2 MR. Gerſte der Kilo⸗ ha 78 

zu ſich um demſelben die Notenblätter zu übergeben. Die koſt⸗ Nallt für 1 Me 5 2 ß Die Be für Se en Ei böchſter gramm 4 

baren Blätter waren aber verſchwunden, und das eifrigſte Suchen Art Rüb 5 A f. Die N „Grünzeug und Hafer f niedrigſter 112 93 
in ſeinem Wiener Heim, ſowie in feinem Landſitze Schönan, welchen aller Art Rüben und Knollengewächſe find unverändert. 
2 e 255 — gaben f en ey 1 belulichen 255 e , Tn Andere Artikel. 
e Blätter verſchwunden ſind, iſt angeſi er peinlichen Sorg⸗ Markt N rer - 

OR 11 welche dem en in fu Dingen e iſt, BE Tenan- Berlin, 11. Ott. 3 15 chte e. Humtlicher Be⸗ 1 ER MB 
5 Aufkrag e Vader 888 8 bie Noten: 25 her, Mtäbtichen Martthatfen-Dirttion über 1 f 1 Si # * 
{ { \ 2 . age. eiſch. Starke d 

man gern, en ganzel Ur nochmals ee an d ate 1 det beweg deen b und eee 10 
f ae 7 ern werd fl. ſchlaftoſe Nichte. Er wird wie ſehr regem Geſchäft gingen die Preiſe für he "Sehe 8 ſen 139 
1 Gi indeſtens ſechs Monate zu diefer Arbeit veriven- Krammetsvögel zurück. Andere Gattungen hielten ſich im Preiſe. Linſen 190 
Ki 9355 e der Nek de Oper ii bon S e Aue Zufuhr reichlich, Geſchäft gut, Preiſe hoch. Butter und Bohnen 210 | 
Dichter des bekannten Luſtſpiels „Der Kuß“. Die Oper wird alſo ß tt en Preise 55 ber N sg at 1 Kartoffeln * | 
. 1 ; inlich ni ü 0 ere Pre * 5 — N 
j 5 } — 505 Theaterjahre wahrſcheinlich nicht mehr zu Aufführung sn perräuftic. Küſe ſehr lebhaftes Geſchalt Gemiſe, Dot Keule v. 1kg 21% 
1 — Südfrü 5 —— l 1 u ohne cen 

änderung, nur Weintrauben in Folge überwiegenden Angebots — f 

fr Lokales. gedrückt und erheblich billiger. r Vorſen Telegramme. 
‘ofen, den 13. Oftober Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60-65, Ia 5650, IIIa 52—56, Kalb. Berlin, 13. Ottober. (Telegr. Agentur B. Heimann, Boten.) 
| gr Er = Tang] leiſch Ia 6070, IIa 50—59, N Ia 55—65, IIa 40—54, ut v. 1h. 1 ner. et, 
b * Ueberfahren wurde geſtern Abend in der Nähe des Forts] Schweinefleiſch 56-63, Bakonler do. 49-51 M., un Weizen feſter Spiritus feſter 
5 PL: „ „ungariſches do 
B Radziwill eine Arbeiterfrau von einem unbekannten Zubriwerfe. | 5356 M., däniſches — M. per 50 Kilo. do. Oktober 189 — 187 —7ber loko o. Faß 44 80 44 90 
Sie wurde zum Glück dabei nur leicht verletzt. Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit do. April⸗ Mal 190 25 190 75 70er Oktober 44 60| 44 30 
. Ein Menſchenauffauf entſtand geſtern Abend vor dem Knochen 90 —110 Mart, do. ohne Knochen 100-120 Mart, Lachs, | Roggen feiter 70er Oftbr.-Roubr. 40 30 39 80 


Berliner Thore dadurch, daß dort eine betrunkene Frauensperſon]ſchinken 110160 M., Speck, ger. 65—80 M., harte Schlackwurſt do. Oktober 177 501176 75 70er Novbr.-Dezb. 38 60 38 50 


er 


| ‚ fortgefebt ruheſtörenden Lärm verübte. Dieſelbe wurde in Haft|y 0-10 M. 2 San e do. 1 08 162 25 161 75 70er Ber Biol. 39 20 39 — 
* mmen. A 5 w l othw „50. . ) r lofo o. Fa — — — — 

Be dend Schlägerei. Gefteru Abend artete auf dem Hofe eines au] Damwild 0 45 0.0 Mebmild 1a, do. 0901,00, In do. 0,75--0,80, |no- Fprl⸗ Dat 83.30] 88 Beten 2 

der Schützenſtraße belegenen Grundſtückes ein Streit, welcher] Wildſchweine — Pf. per , Kg., Kaninchen per Stück 50-65 Pf. do. April⸗ 57 58 — do. . 143 50,143 — 

zwiſchen einem Zigarrenmacher und dejien Sohn, einem Tiſchler, 2 f ichte — M. Kündigung in Roggen 300 Wſpl. * 1 

wsWꝗ wiſch Ziga \ Hafen Prima 3,50-3,80 M., junge leichte 2 u 

ausgebrochen war, in Thätlichfeiten aus. Die Exzedenten warfen Wildgeflügel. Faſanenhähne per Stüd2,75—3,50, Faſanen⸗ Kündigung in Spiritus (70er) 100,000 Lit., (50er) — 000 Liter, 
vd) 80 mit verſchiedenen Haushaltungsgegenſtänden und gingen 8 2002,50, Wildenten 1.251,60, Waldſchnepfen 3,00—4,10 Berlin, 13. Dftbr. Schluſt⸗Courſe. wett. 

Schließlich zu einem Fauſtkampfe über, bei welchem Beide mehr⸗ Mk., Rebhühner, alte 0,80—0,95 M., junge 1,201.60 M., Kram⸗ Weizen pr. Oktober. 1.288 75 187 25 

lache Verletzungen erlitten, Ein binzugerufener Schutzmann jtellte | metsvögel 090,14, Haſelhühner 2—2,60 per Stück. do. April⸗ Mal. 190 25 190175 

dort die Rabe wieder ber. i Babmes Geflügel, lebend, Jene — Mart Onten Roggen pr. Dftober 177 80 17 — 

nei en Rn Pia en 090-130 DE. 100 260-535 DM. Qühner, alte 1301,50 I. o. MorleMat ... . . 162 25 1627 

585 ’ 2 0 — ' 7 a nN 7 r 7 u ü 

weil derſelbe einer am Alten Markte wohnhaften Bauerfrau ein 1001.20 M., Perlhühner 1,75 M. per Stück. Zuchtönver 9 A or. 

Portemonnaie mit angeblich zehn Pf. Inhalt aus der Taſche ihres Schaltble re, lebende Hummern 50 Kilo —,— M., Krebſe do. 70er Oktoder . 44 40 44 30 

1 1 t. — Abends iſt geit i der Walliſchei i 

Klͤleides geſtohlen hat. ends iſt geſtern eine auf der Walliichei | große, 12 Centim. und mehr Dir Schock 8—10 Mark, do. mittel- do. Joer Sktbr.⸗Novbr. 40 30 39 70 

pPobnhafte nne worden, weil dieſelbe am 10. d. große 2903,70 M., do. kleine 10 Etm. 0,90 — 1,20 M., do. do. 70er Novbr⸗Dezbr. 38 50 38 50 

Mts. Nachmittags einem Spielbudenbeſitzer aus Freudenfier auf! galiziſche, unfortirt —— M. do. 70er April⸗Mai 39 10 39 10 

dem Alten Markte vom Berfaufstiice feiner Jahrmarktsbude zwei Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 114-118 M., IIa. 106 — T 

Spangen und eine Broche geſtohlen hat. — Ferner ift geſtern ein | pls 110 M. Holſteiner u. Mecklenburg. 1a 112—116, do. IIa 105—108 — — 

Deienſtmädchen von hier, welches bei einem an der Wilhelmſtraße] M., ſchleſiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 112116 M. do. do. Notww it. ede. it. 

— 2 . Konditoreibefiger in Dienſten ſteht, feſtgenommen wor⸗ Ha. 105—108 M., geringere Hofbutter 9095 M., Landbutter 85 Konſolldirte 43 Anl. 10 30,104 20 85 50 Pfandbr. 73 — 72 60 

den, weil daſſelbe ſeinem Brotherrn aus unverſchloſſener Kammer bis 90 M., Polniſche 70-80 M., Galtziſche — M. — Eier. 2 „ 99 10 9 101 Bon. Liquid.-Pfbbr 69 3 Br 

ie ſiezen Pd Butter entwendet Hat. — Endlich wurde Hocprima Eier, mit Rabatt, 35 M., Wrima do. do. 3,50 M. Bol.d”/ a drf. 101 501101 80 Ungar. 49 Goldrente 89 70: 89 80 

geſtern Abend ein Wirth aus Jerſitz zur Haft gebracht, weil der- | Durchſchnittswaare do. 3,45 M., Kalteſer — Mi. per Schock. 01.348 Pfandbr. 97 25 97 20 ar. terr. 8760 87 40 

n 5 4 geladenen Revolver bedro ht hat. —— zes 69 75 
0 


TU D . 
- em Po ericht. Verhaftet am Sonnabend: oſen. Prov. Oblig 97 — 97 — Staatsb. 8 111 —110 — 
unf Personen wegen Bettelne . Rach dem Polfzelgewahr- Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal | del Banknsten 177 35 l, — | Lombreten Su 40 400 0 
am geſchafft: eine finnlos betrunkene Frau aus der Breiten⸗ vom 10. bis 11. Oktober, Mittags 12 Uhr. Silberrente 78 40 78 40 Fonds ſtimmung 

traße. — Nach dem hi reth geſchafft: ein Arbeiter, | Michael Meilicke VIII. 1161, Zucker, Nakel⸗Danzig. Wilhelm 253 50 ſeſt 

welcher auf dem Alten Markte durch mehrere Meſſerſtiche am Mewes VIII 1308, leer, Potsdam⸗Bromberg. Friedrich Reim VIII. 440 Bdtrödor101 90 101 50 

Kopf verletzt worden iſt. — Verloren: eine Militär⸗Dienſt⸗ 1150, leer, Bromberg Nakel. Wilhelm Strauch F. 760, leer, x — — 

auszeichnung erſter Klaſſe auf dem Wege vom Petriplatze nach der | Bromberg ⸗Kruſchwitz. Ludwig Schulz 1. 30 239, leer Potsdam⸗ Nn n E. S. A 99 600 98 60 Tone Steinſalz 44 40 45 75 
te eine Kriegsdenkmünze aus den Jahren 1870/71 von Bromberg, Friedrich Peter I. 20.068, leer, Berlin⸗Bromberg. ainzLudiwigbfdtol17 901118 30 Ultimo: 

der Ritter⸗ nach der Gartenſtraße und ein ſchwarzledernes Porte⸗ Marienb. Mlaw dto 66 10 66 —Dux⸗Bodenb. Eiſb A246 50245 75 
monnaie mit Inhalt von der Marienkirche nach dem Alten Markte. alieniſche Rente 93 60 93 80 Elbethalbahn „ „104 — 103 75 


— Gefunden: ein Krankenkaſſenbuch vor dem Berliner Thor und ko 11880 97 97 10 fizier „ „89 3 
e eee Telegraphiſche Nachrichten. bo en int A 75 79 75 rast. 115, 5 105 25 
— ̃ ——ͤ—— —— ſ[[O—ſ—— ' 2 0 5 Präm.⸗ — — Berl. Han 7 50 90 
Paris, 12. Okt. Dem „Soir“ zufolge ift der Direktor Jin 6% Anl. — Deutsche B. Akt. 165 75168 — 
Aus der Provinz Poſen ar Pulverfabrik * Moulin, 4 — von der kangöfiigjen 81 8 fon) it — 9 7 70 Diskont. Kommand. 223 us 10 
: i iell der iſchen Regi oſ.Spritſabr. B. A — — 96 5 90 
Elbing, 1 rn 1 Teif ung] zwiſchen geſtelt Be in Penh eine Si ehfaninmolefehrt Pr Bert an So 25 ieder Peoſchen10 9130 50 
en und Güldenboden iſt der auf amtlicher Auskunft beruhen⸗ zu errichten. Dortm a 9 A. 87 60 87 20 Ei B 5 En 


55 eldung noch — 5 daß die entgleiſten Wagen etwa Lille, 13. Okt. Der Marxiſten⸗Kongreß ſprach ſich für Nachdörse⸗ Staatsbahn 110 75, Kredit 170 75, Diskonto⸗ 


Schritt neben dem Geleise herliefen, das dreich aufriſſen e; j ; ; : ; N er 
— dene bon ARD Wer ſich berwälzten Endlich riß der Jug einen baldigen internationlen Bergarbeiterſtreik aus und be⸗ Kommandit 223 


auseinander. Zwei Wagen blieben ſchließlich ſchräg an die auf ſchloß, am 1. Mai 1891 eine internationale Arbeiterkundgebung 3 { 
am 1 ae ge ehnt Neben, die anderen ‚Bücben eis im zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages zu organiſiren. Stettin. 1 5 (Telecr, Agentur a eee 22 1. 
eije, theils aufrecht neben demſelben, nur ein Wagen verlor Nom, 12. Oktober. Der Maire von Turin überſandte Weizen unveränder Spiritus tau 

ie Räder und wurde geſchleift. Bekanntlich wird auf der Strecke . 0. ; n ftobe — 1 —— loko 50 M. Abg.. 
Cising-Gdenbeben der Wabnfötper erhöht und es dh ein Geleis Crispi eine Einladung zum Beſuche der dortigen Ausstellung, Sttob⸗ Novenb. 186 501186 50 255 

noch im Umbau begriffen, das andere, auf welchem der Unfall indem er bemerkte, daß im Falle der Annahme ein Banket |Apri-Mit 187 501187 50] „ Otibr. Nov. 
80 5 kürzlich fertig geſtellt worden. Man meint, daß eine zu Ehren Crispis veranſtaltet würde. Der Miniſterpräſident unverändert „Nov.⸗Dezbr. 
ein 


aufweichung den Unfall mit veranlaßt hat; da aber zuerſt je Ei f 1 ; : ober - 
mitten 18 9 fahrender Wagen aus dem Geleiſe Dora hat nahm die Einladung 1 behielt jich jedoch die Beſtimmung Bob Novemb. 167 — 167 — 


dieſe V ichkeit fü N des Tages ſeines Eintreffens in Turin vor. Ai 3 8 
eſe Vermuthung wenig Wabrſcheinüichkeit für ſoᷣoſ Seit für ſich Florenz, 12. Okt. Dem Banket zu Ehren Cavalottis l undermber a ae loko 11 
Handel und Verkehr. wohnten gegen 540 Perſonen bei. Cavalotti bekämpfte in Rebe 63 — 63 — 


„ Waſbington, 11. Ott. Nach dem Berichte des Ackerbau⸗ längerer Rede die Ausführungen Crispis auf dem füngſten Avrit Mat 9 155 . Sa lt Ulance 11 böt 


b s wird der Ertrag des Winterweizens auf 10% „ des Früh⸗ Banket. 8 
a He ber a deere auf 11 bes BER na d eee Die 3 Blattes eintreffenden Depeſchen ö 
' a der Gerite auf 21, des Roggens auf 11%,, Buſhe 2 1 tederbo 8 
en geſchätzt. Der allgemeine Duschſchnittsſtan st N Prag, 13. Okt Während der Demolirungsarbeitn an ——— 


at⸗ 2 Ä P 2 
fachlich unverändert. Die Schätzung des Ertrages von Hafer per der Karlsbrücke ſtürzte ein Theil eines Brückenbogens ein. OJ. o. o. F. W. 
Motten iſt die niedrigſte, welche jemals berichtet wurde. Die Vierzehn Perſonen, darunter zwei Genieoffiziere, wurden verletzt.. M. d. 13. X. 90. 4. 8¼ U. L. u. K. 


Drud und Verlag der Gofbuhdruderel don W. Decker & Comp. U. Möften) in Bcr N 
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